
Cäcilla Schnyder; «Beim Teetrinkenführen wir Gespräche Uber 
das heutige Lr!ben.» 

Freiwillige in Alters­
und Pflegeheimen 

Die Helme nehmen die Dienste Jahren komme ich regelmässig 
der Freiwilligen dankbar an. im Heim zum -Einsatz. Ich kom-
Dabei sind sie offen rUr weite- me gerne, kenne ich doch viele 
re, kreative Ideen Im Frelwllll- Lellte schon von frtlher und ma­
gen bereich. Die Freiwilligen che auch neUe Bekanntschaften. 
betrachten das Engagement in , Beim Teetfinkenerinnem' wir 
den Alters- und Pflegeheimen uns an früher und fUhren Ge­
als bereichernd, anregend und . spräche über d&s heutige Leben. 
als slnnvoU verbrachte Zeit. Ab und zu jassen wir. Der .Kon-
Hunderte von Freiwilligen neh- takt mit den ~e~ohoem gefällt 
men sich Zeit für Einsätze in ' mir und am Abend bin .ich zu­

·de,n . OberwalUser .. Alters- und '. frj.eden über ' den sinnvoll , ver- . 
, "Pflegeheimen, Si~ machen ' .:a:e~ ·" brachten N·achtnit~s· Ich glau. 
c: 'suc~e:, ' fU.h.re~ [iersÖn~icheG.e- ': bel . das,s is.t . filf~~ide , Seiten 

." sptliche, la~sen G'escnichten \lnd ' . ~.hön.>1: ,.' . . • 

,~t, ~~~~!~~en~:1~b~~~ ' J~~;~ , ;' ' ~itfS':~i~~cibf;~;~~~ I 

ten,In.:den 13 Oberwallrsel' Hel> .. gentllt:rnii.lch' yersuch'e . si~ zu I 

me weMen rund 550 gesunde.. tj' " ' 't " , V 1'" "~L d fl ' b dU - , P " mo \leren,'nu mrr e 0 UUlren 
un . p . ~ge e " rttlge . erso~en : zu gehen~ Die 'letzten Jahre habe 
q.etreu~ li.nQ ,gepflegt, DIe He~me . ich einige zum Gelände des 
smd Mitglieder. der Walltser . .' ' , . '- Ve , . . Alt ' cl Pfl Open Au gefahren. Die Frauen 

.relnigung ers- I.lD, ' . ege- im Heim glaubten nicht, dass ich 
helme. Neben ~er quahfizlerten, stricken kann. Auch da brachte 
bezahlte,n Ar?ett d.es: P~egep~r- ich sie zum Sta~nen - ich ,zeig-
s~nals smd die ~relWlll!gen eine te ihnen, wie ich (Schtrlmpf lis- . 
wIllkommene ~llfe bel der Be- mu>! Letztes ~ial meinte · eine 
tr~uung der H~,mbewo~ner. Fnlu:detzt ko~t er wieder ga 
Diese .freuen ~lCh auf die Bes~- s Chalb machu>; und alle lachten ' 
ehe, die Sp~lergänge. u~d klei- freudig, Das. ist' d~h schön.» I 

nen Ausflüge und auf die, Mu­
sikdarbietllngen, So wird gebas­
telt, gestrickt und gewerkt, ge­
sungen und geb~cken, gespielt 
und vorgelese.n. Die Heime sind 
auch offen und dankbar_ für neu.e . 
Ideen bei der Preiwilligenarbeit. 
Das , Potenzial der Freiwilligen 
sollte nicht upterschätzt werden. 
So können jeder Mann und jede 
Frau, die weitere kreative Ideen 
habeil, ihre Kompetenzen, ihre 
Beru~serfahrtmgf'n und Hobbys 
einsetzen, um das Leben .in den 
Heimen bunter und interessanter 
Z\l machen. Dabei entstehen' 
Konta.\ te. die für alle Beteiligten 
bereichernd und anregend sind. 

Freiwillige erzählen 
von ihrer Arbeit 

CiicUla Schnyder: «Seit eini.gen 

Amandus Meiehtry: <lieh moti­
viere die Leute, mit mir Velo zu 
!qhren.» 


